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Nationalparks sind überwiegend in ländlichen Regionen zu finden. Dort gelten Sie nicht nur als 
Einrichtungen zum Schutz der Natur, sondern auch als wesentliche ökonomische Faktoren (Job 
et al 2009, Job et al. 2013, Metzler et al. 2016). Neben direkten ökonomischen Effekten werden 
Nationalparken eine Reihe immaterielle Effekte zugeordnet: Imageeffekte, Struktur- und 
Infrastruktureffekte, aber auch Kompetenz- und Kooperationseffekte (Metzler 2007). Dennoch 
gilt, dass nicht alle Regionen die Wertschöpfungspotenziale ihrer Nationalparks ausreichend 
nutzen (Project M 2012). Dies hängt davon ab, wie entwickelt die touristische Destination ist, in 
die der Nationalpark eingebettet ist (Job 2010). Mit entwickelten Destinationen sind touristische 
Regionen gemeint, die über differenzierte touristische Leistungsketten verfügen (Bieger/Beritelli 
2012). Entscheidend für die wertschöpfenden Effekte von Nationalparken erscheint daher nicht 
zuletzt das Niveau der unternehmerischen Aktivitäten einer Region.  

Unternehmertum von Frauen wird in vielen europäischen Ländern als unausgeschöpftes 
ökonomisches Potenzial betrachtet (Popescu 2012, Tominc/Rebernik 2012): durchschnittlich ist 
die Wahrscheinlichkeit, dass Frauen gründen nur halb so hoch wie bei Männern (GEM 2013). 
Gleichzeitig scheint aber in Deutschland ein hohes Interesse von Frauen an Gründungen 
vorzuliegen (DIHK-Gründerreport 2016)1. Frauen gründen häufiger nebengewerblich und mit 
geringerer Fokussierung auf Gewinnziele. Häufiger stehen soziale Ziele im Vordergrund 
(Hechavarrıa et al. 2016), Gründungen scheinen zudem mehr aus intrinsischen als ökonomischen 
Motiven vorangetrieben zu werden (Self-Actualiziation, Personal Enjoyment, Zinger et al. 
2007). Gründungen von Frauen sind kleiner und weisen langsamere Wachstumsraten auf 
(Robichaud et al. 2010). Sie stehen häufig in Bezug zu familiären Aufgaben (z.B. Vermarktung 
regionaler Produkte) (Escurioll Martinez et al. 2014; Thomson et al. 2009, Driga et al. 2008). 
Aus der Perspektive einer nachhaltigen Entwicklung heraus wird in der Genderforschung aktuell 
untersucht und diskutiert, ob diese Besonderheiten von Female Entrepreneurship zur Förderung 
von sozialeren und ökologischeren Strukturen in der Ökonomie beitragen können (Spiegler 
2016, Vinz 2005, Röhr 2013, Gottschlich et. al. 2014, 4, Michelsen o. J.). Oft wird die 
Berufswahl von Frauen als Hemmnis für eine Selbstständigkeit angesehen. Frauen entscheiden 
sich meist für Gesundheitsdienstberufe oder soziale und pädagogische Tätigkeiten (Agentur für 
Arbeit 2016). Vor diesem Hintergrund bieten Nationalparke gute Gründungsmöglichkeiten für 
Frauen. Umwelt- und Naturbewusstsein (Ludwig 2008) und naturbasierter Gesundheitstourismus 
werden durch Nationalparks gefördert. Diese Angebote benötigen kompetente regionale 
PartnerInnen. Die Hürden, denen Frauen in der Gründung begegnen, sind vielfältig. Sie reichen 
von einer geringeren formalen und informellen unternehmerischen Schulung (Tominc/Rebernik 
2012), über mangelnde Vorbilder und geringere Einbindung in förderliche soziale Netzwerke 
(Gonzalez/Alvarez 2011; Klyver / Grant 2010), bis hin zu ungleichem Zugang zu Geldgebern 
(Greene et al. 2001).  

 
1 2015 wurden 42 Prozent aller Einstiegsgespräche und Gründungsberatungen der IHK mit Frauen geführt. Aber nur 29 % 
entscheiden sich zum Schritt in die Selbständigkeit. (vgl. DIHK-Gründerreport 2016)  
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Zudem scheint die Fähigkeit Gründungschancen im eigenen Umfeld wahrzunehmen und zu 
nutzen bei Männern und Frauen unterschiedlich hoch (Tominc/Rebernik 2012; Gonzalez/Alvarez 
2011; Minniti, Naude 2010; Wagner 2007). 

Das vorliegende Paper setzt an diesen zuletzt genannten Punkt an. Anhand einer Umfrage in drei 
ausgewählten deutschen Nationalparkregionen wird zwei Fragen nachgegangen: Es wird erstens 
untersucht, welche Bedeutung Nationalparks für die Gründungen von Frauen im ländlichem 
Raum aufweisen. Zweitens wird analysiert, welche Charakteristika diese Gründungen aufweisen 
und welche Einflussfaktoren für deren Entstehung besonders ausschlaggebend sind. Besondere 
Berücksichtigung finden neben den individuellen Eigenschaften der Gründerinnen, deren 
Einbindung in von den Nationalparken formal oder informelle geschaffenen sozialen Netzwerke 
(Nationalpark als Kooperationsplattformen), das mit den Nationalparken ausgetauschte fachliche 
Wissen, sowie die daraus resultierende Fähigkeit, Gründungschancen zu erkennen und zu 
nutzen. Im erst 2014 gegründeten Nationalpark „Schwarzwald“ sollen durch die Umfrage bereits 
geschaffene soziale Netzwerke ausfindig gemacht werden, die potentiell dazu geeignet wären 
mit dem Nationalpark zu kooperieren, um Gründungschancen von Frauen in dieser Region 
begünstigen. Das Paper ist wie folgt organisiert: Nach einer Sichtung relevanter Literatur im 
Themenbereich des Female Entrepreneurship in ländlichen Regionen folgt die Darstellung der 
Ergebnisse aus den untersuchten Nationalparkregionen (Bayerischer Wald, Sächsische Schweiz, 
Nationalpark Schwarzwald) und deren Diskussion. Es werden Handlungsempfehlungen 
formuliert, wie Gründungen von Frauen in Nationalparkregionen gefördert werden können; diese 
werden auf den breiteren Kontext der ländlichen Regionen übertragen.  
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